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Vorwort: Otto Haendlers Predigten 
und Kasualansprachen

MitdemErscheinendesfünftenundletztenBandesdieserEditionerhöhtsich
dieAnzahldererstmalsveröffentlichtenTextedesŒuvresOttoHaendlersum
einVielfaches.DieserUmstandistderZurückhaltungHaendlersbeiderPubli-
kationvonWerkstückenausseinerjahrzehntelangenhomiletischenPraxiszu
verdanken.SiereichtvonderKaiserzeitzuBeginndesErstenWeltkriegesüber
dieWeimarerRepublik,dieZeitdesNationalsozialismusunddesZweitenWelt-
kriegesbisindieJahrzehnteder„DiktaturdesProletariats“–soderoffizielle
JargonderSozialistischenEinheitsparteiDeutschlands–inderDDR.

Christian Plate hat die Auswahl, Einleitung und punktuelle Kommentie-
rung der in diesem Band vereinten praktisch-homiletischen Texte übernom-
men. Nachdem er in seiner Dissertationsschrift die Korrespondenzen zwi-
schen praktisch-theologischer Theoriebildung und Predigtpraxis im Wirken
Haendlersuntersuchthat,1bietetihmBand5dieserEditiondieGelegenheit,
dieErgebnisseseinerStudienmitderPräsentationvonQuellenmaterialzuer-
gänzenundzuvertiefen.DurchdieEinbettungderHaendlerschenPredigten
undKasualansprachenindasEnsembleseinerhomiletischenSchriften2steht
interessiertenLeserinnenundLesernnunmehreineinzigartigesStudien-und
Forschungsmaterial zur Verfügung. Dabei handelt es sich im Einzelnen um
folgendeTextgruppen,nachdenendieserBandgegliedertist:

Teil I:VonallseinenPredigten,dieHaendlerseitseinemVikariat(1914)bis
indie1970erJahregehaltenhat,istbislangnureinkleiner,aufdieFigurdesPe-
trusbezogenerfrüherSammelbandpubliziertworden.3ErgehtaufzwölfGreifs-
walderUniversitätspredigtenzurück.DieseSchriftbildet–zusammenmiteiner
unveröffentlichtenPredigtreiheüberdieHauptstückedesKleinenKatechismus
ausdemJahr19294–denerstenTeildiesesBuches.Esistbemerkenswert,wie

1 ChristianPlate:PredigeninPerson.TheorieundPraxisderPredigtimGesamtwerk
OttoHaendlers(=APrTh,Bd.53),Leipzig2014.

2 Vgl.OttoHaendler:Homiletik.Monographien,AufsätzeundVorträge(=OHPTh2),
eingeleitet,kommentiertundherausgegebenvonWilfriedEngemann,Leipzig2017.

3 OttoHaendler:Petrus.VomÜberkommenenzumÜberkommenden,Berlin1954.
4 Otto Haendler: Evangelisches Christentum. Dargestellt aufgrund der Erklärungen

MartinLutherszudenfünfHauptstückendesKleinenKatechismusin12Predigten,
Stralsund1929,ArchivderHumboldt-UniversitätzuBerlin,NLHaendlerF24(ma-
schinenschriftlich).DieNummerierungdereinzelnenPredigtenunddieAufbewahrung
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in der Predigtsammlung von 1929 Problemanzeigen der Habilitationsschrift5
(1930)anklingenundwiedie1954publiziertenKanzelredenhierunddavon
Argumentationsmustern und Bildern profitieren, die Haendler seiner tiefen-
psychologischen Aus- und Fortbildung sowie seiner Auseinandersetzung mit
denGrundlagenderMeditationverdankendürfte.Dassdiebisweilenvomdia-
lektisch-theologischen Pathos der Nachkriegstheologie strotzenden Vikariats-
undKatechismuspredigtenvonderselbenPersonstammen,diespätervonder
KanzelherzueinemganzheitlichenGlaubenermutigt–einemGlaubenzumal,
deralschristlicheFormder„Selbstwerdung“deklariertwird–,istbemerkens-
wertundzeugtvonnachhaltigverändertentheologisch–homiletischenPrämis-
senundPerspektiven,woraufuntennocheinzugehenist.

Aus diesem sowohl biographischen als auch theologisch-homiletischen
Spannungsbogen, indemdie indiesemBandpräsentiertenPredigtenstehen,
folgtfreilichauch,dassmanimmersehrgenaudaraufachtenmuss,auswel-
chemJahrdiePredigtstammt,diemangeradeliest.

Teil IIenthälteinerepräsentativeSammlungvon30einzelnen,inGemein-
den und akademischen Kontexten gehaltenen Predigten. Bei deren Auswahl
warendieVerfügbarkeitvollständigausformulierterTextesowiederenProve-
nienzausdenverschiedenenPhasendesWirkensOttoHaendlersmaßgebend.

Somitkommen(1.)PredigtenausseinerZeitalsjungerLazarettseelsorger
undHilfspredigeramBerlinerDom(1916–1919)indenBlick,woihmallsonntäg-
lichdieKriegspredigtenBrunoDoehrings6alshomiletischeMusterdargereicht
wurden, sowie (2.) Predigten, die er vor seiner ersten Gemeinde in Gumtow/
Ostprignitzhielt(1919–1925),dieSchreckendesKriegesunddieUnsicherhei-
tenderNachkriegszeitseelsorglichaufnehmend.Ferner(3.)findenKanzelreden
ausderZeitanderNikolaikirchezuStralsund(1925–1931)Aufnahmeindiesen
Band,einerZeit,indersichHaendlerauchmitpatriotischundnationalistisch
eingefärbtenIdeenvonKircheundReligionkritischauseinandersetzt,ohnesich
ihrer völkischen Rhetorik ganz entziehen zu können. (4.) Als Studiendirektor
desPredigerseminarsKückenmühle(1931–1934)predigteerinverschiedenen
KirchenStettins,biser–nach Interventionder „DeutschenChristen“–dieses
Amtesenthobenwurde.(5.)InderGemeindeNeuenkirchenbeiGreifswaldwar
Haendleranschließendvon1934–1949Pfarrer.EinekleineSammlungvonPre-

desManuskriptskönntendaraufhindeuten,dassHaendlereinePublikationdieser
Textsammlungzumindesterwogenhat.

5 Otto Haendler: Die Idee der Kirche in der Predigt (1930), Erstveröffentlichung in:
OHPTh 2 (2017), 43–204. Diese Arbeit geht u.a. der Frage nach, was geschehen
muss,damitsichdieKirche–nichtzuletztdurchihrePredigt–wiederals lebens-
dienlichesGemeinschaftsmodellempfiehlt.

6 Vgl.zumBeispielBrunoDoehring:EinfesteBurg.PredigtenundRedenauseherner
Zeit,2Bde.,Berlin1914.ZurPersonDoehringsvgl.dieausführlichenHinweisein
WilfriedEngemann:KontextundFokuseinzelnerArgumentationsmusterderPrakti-
schenTheologieOttoHaendlers,in:OHPTh1(2015),487–510,498–500.
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digten steht stellvertretend für hunderte, in denen er seiner Gemeinde–aus
einerpsychologischreflektiertenTheologieschöpfend–versucht,ein„ganzheit-
liches“VerständniseinesLebensausGlaubenzuvermitteln.(6.)EinzelnePre-
digtenzuverschiedenenakademischenAnlässen(Tagungen)schließensichan.

Teil III schließlich bietet einen exemplarischen Einblick in die homileti-
scheKasualpraxisunddieihrerseitskasus-bezogeneAndachtskulturHaend-
lers.WassagteinTheologe,indessenhomiletischerTheoriederbiographische
KontextmitseinenunterschiedlichenpsychologischensowiesozialenAspek-
tenund(Un)tiefeneinederarthoheBedeutunghat,anden„Übergängendes
Lebens“?HaendlererinnertediePfarrerimmerwiederandieUnausweichlich-
keit, zu Bekenntnissen geronnene Glaubensüberzeugungen der Christenheit in 
eigener Sprache zu durchdenkenundsichderendogmatischeGehaltezu„assi-
milieren“,umvorTaufeltern,Konfirmanden,Eheleuten,Trauerndenusw.ver-
ständlichzuredenundindiesemSinne„zubestehen“.

DurchdiehierdargeboteneSammlungvon24Kasualpredigtenundacht
Andachtenistesmöglich,eineVorstellungvomunentbehrlichenZusammen-
hangzwischentheologischenFragen,religiösenErfahrungenundlebenswelt-
lichenHerausforderungenzugewinnen.

BeiderAuswahlderPredigtenwurdedasPrinzipdieserEdition,nursolche
Texteabzudrucken,dieaufgrundihrerfachlichenQualitätüberdenTaghinaus
relevanterscheinen,7geringergewichtet.GleichwohlsinddieGründefürdie
Einbeziehung der Predigten auch des „frühen Haendler“ wissenschaftlicher
Natur:SiebietendieMöglichkeit, eineeindrucksvolle,brisanteEntwicklung
und–verglichen mit nicht wenigen Zeitgenossen Haendlers–ebenso frühe
wie tiefgreifende Brüche und nachhaltige Korrekturen der Prämissen, Wege
undZieleseinerPredigt-TheologieindenBlickzubekommen.

DiefrühestendreigreifbarenPredigtenHaendlerszwischen1916und1918
sindpatriotisch,kriegsbejahendundkaisertreugestimmt.DochschonseineHa-
bilitationsschriftvon1930rechnetmitderVerquickungdesProtestantismusmit
demPatriotismusabundwarntausdrücklichvorjeglicherRücksichtaufPerso-
nen,die immernochmeinen,derKirchemiteinerpatriotischenHaltungeinen
Dienstzutun.NochschärferformuliertHaendlerdieseWarnungangesichtseines
sichneuetablierendenNationalismus:ErsiehtindenVerfechterneiner„Volksge-
meinschaft“,im„JungdeutschenOrden“,inder„Deutschkirche“,im„Stahlhelm“
undanderennationalistischenGruppierungeneineernstzunehmendeHerausfor-
derungfürdiePredigt.DieideologischverengteKollektivideedieserGruppierun-
genwerdedemWesenvonKircheundGemeindeübergeordnetundverfälschedas
evangelischeVerständnisvonFreiheitundVerantwortung.8DahermahntHaend-
ler1930ausdrücklichzum„WiderstandgegennationalsozialistischePredigten“9.

7 Vgl.dieErläuterungenzurAuswahlderTextedieserEditionin:WilfriedEngemann:
VorwortzurEdition,in:OHPTh1,(2015),7–14,8–10.

8 Vgl.OttoHaendler:DieIdeederKirche,a.a.O.(s.o.Anm.5),161–167.
9 A.a.O.,166f.
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EsistnaturgemäßeinheiklesUnterfangen,dieöffentlichenÄußerungeneines
evangelischenTheologen indenBlickzunehmen,derdieeingangsgenann-
tenEpochendeutscherGeschichtenichtnurmiterlebtundmiterlitten,sondern
jeweils in ihnen gesprochen, geschrieben–und damit etwas Bestimmtes ge
wollthat.InnichtwenigenFällenstößtmandabei,geradeauchimBereichder
Praktischen Theologie, auf verstörende Positionierungen, auf ein Klammern
anguteVorsätze,aufVerdrängung,Leugnung,Rechtfertigungoderhalbherzi-
geEinsicht.SohatbeispielsweiseHaendlersKollegeinTübingen,KarlFezer
(1891–1960),HitlerauchinseinenPredigtenbewundert,trat1933derNSDAP
bei,bliebbiszumKriegsendeMitgliedundhatdenNationalsozialismusnach
Kräften gefördert.10 Haendler (*1890) und Fezer (*1891) gehören nicht nur
derselbenGenerationan;siehaben–umeinJahrversetzt–sogaramgleichen
Tag(18.April)Geburtstag.Gleichwohlgehensienichtnurhomiletischvöllig
verschiedene Wege, sondern prägen auch grundverschiedene „theologische
Existenzen“aus.

HaendlerschwantbereitsEndederzwanzigerJahre,wieschwierigeswer-
dendürfte,dieausFaszinationundBewunderungresultierendenNachwirkun-
genderPredigtkultur„derletztenGeneration“zuverarbeiten,siehintersich
zu lassen und zu einer Predigt vorzudringen, durch die Menschen hier und
heute ihreÄngstlichkeitüberwindenundeinenZugewinnanFreiheiterfah-
ren.11Dazuseiesnötig,soHaendler,sichimVorfeldderPredigtgeduldigmit
denThemenderZeit,denErkenntnissendermodernenBibelwissenschaft,mit
seinerPersönlichkeitsstrukturundnichtzuletztmitder„Situationdeseinzel-
nenMenscheninderGegenwart“12auseinanderzusetzen.

DieEntwicklungswegederPraktischenTheologenderGenerationHaend-
lers,diesichindenerstenAmtsjahrenalsVikarbzw.PfarrereinerseitsimErs-
tenWeltkriegwiederfanden,andererseitsaberauchalsersteTheologengenera-
tionmitdenErgebnissenpsychoanalytischerForschungkonfrontiertwurden,
sind sehrverschieden.EinekontinuierlicheFortentwicklung, verbundenmit
einerstetenModifikationundErweiterungdestheologischenSpektrums,wie
sie indiesemPraxisbuchandenPredigtenHaendlersnachvollzogenwerden
kann,ist–wieschondieBiographieFezerszeigt–keineswegsselbstverständ-
lich. Der sieben Jahre ältere Weggefährte und Praktische Theologe Wilhelm
Stählin (1883–1975)13 war zunächst äußerst angetan von den anthropo-
logischenEinsichten,dienachdemAufbruchderPsychologiezuBeginndes

10 Vgl.dieUntersuchungvonGeraldKretzschmar:KarlFezer.EinTübingerExempelfür
dieideologischeAnfälligkeitderPraktischenTheologiezurZeitdesNationalsozialis-
mus,in:Ders./FriedrichSchweitzer/BirgitWeyel(Hg.):200JahrePraktischeTheolo-
gie.FallstudienzurGeschichtederDisziplinanderUniversitätTübingen,Tübingen
2018,135–157.

11 OttoHaendler.ZeitgemäßePredigt(1928),in:OHPTh2(2017),643–649,644.
12 A.a.O.,649.
13 ZuWilhelmStählinvgl.auchdieInformationeninOHPTh3(2019),47f.
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20.Jahrhunderts auch in der Theologie diskutiert wurden. Er war davon so
beseelt,dassersich1914sogaranderGründungder„GesellschaftfürReligi-
onspsychologie“beteiligte.StählinvollzogjedochimLaufederJahreeineradi-
kaleKehrtwendezurückzurDialektischenTheologie.IneinemBriefausdem
Jahr1953beklagteer,dass„diePsychologiedieTheologieüberwuchert“habe,
undließdeutlicherkennen,dasser„dieserganzenpsychologischenAnalyse
menschlicherZustände“höchstkritischgegenüberstehe.14Erschienvondie-
ser„Jugendliebe“15–inseinenAugenwohlgareine„Jugendsünde“–geradezu
peinlichberührtzusein.

Damitistnichtgesagt,dassHaendlersPredigtendiebestenoderauchnur
diebesserenseien.WasihreLektüre–abgesehenvondensiejeweilsprägen-
den eigenen Inhalten–so interessant macht, ist der sich darin abbildende
Entwicklungsprozess, der Banalitäten, Pathos, dogmatisch-phraseologische
Stilübungen, aber auch offenkundige Selbstkorrekturen, theologische Wei-
chenstellungenundsichveränderndeModelleeinesempfehlenswertenLebens
ausGlaubeneinschließt.

EinederspannendstenFragen,mitdenendieAnnäherungandiePredig-
ten Haendlers im Rahmen der Vorarbeiten zu diesem Band verbunden war,
betraf die Konsequenzen seiner homiletischen Subjekttheorie für die eige-
ne–alsoHaendlers–Predigtpraxis.SchonausdiesemGrundewaresunum-
gänglich,denKorpusderPredigten indieseEditioneinzubeziehen.Diehier
präsentiertenTexte–zumindestjeneabca.1930–zeigen,inwelchemMaße
HaendlersInteresseanderPersönlichkeitdesPredigers,dieAnnäherungan
seinSelbst,dasAufdeckenunbewussterMotive,dieAuseinandersetzungmit
eigenenÄngstenundWünschenundeinunterdenBedingungenderkonkreten
Predigerpersönlichkeit (re)formulierter Glaube Ausdruck eines theologischen 
Ringens um die Stimmigkeit, Authentizität und Wahrheit der Predigt sind.
AuseinemadäquatenVerhältniszureigenenPersonherauszupredigen, im
EinklangmiteigenenErfahrungen,EinsichtenundÜberzeugungen,gehtmit
einer „assimilierten“bzw. einer sich lebenslangunterdenBedingungendes
eigenenPersonseinsmehrundmehrpräzisierendenTheologieeinher.Daser-
fordertfreilichdieBereitschaftvonPredigerinnenundPredigern,sichmitsich
zubefassen,weildas,wassieWichtigeszusagenhaben,zunächstfürsieselbst
wichtiggewordenseinmuss.

WirwürdendasheuteinderRegelmitanderenWortentunalsmitjenen,
die Haendler benutzt. In der Psychologie und Meditationskultur seiner Zeit
geschult, findet er zu einer ganz eigenen Sprache–ohne damit freilich den
„Sound“derEpochen,indenenerpredigt,übertönenzukönnen,wieinsbeson-

14 BriefvonWilhelmStählinanOttoHaendlervom17.März1953,ArchivKirchenrätin
Dr.KerstinVoigt,Erfurt(maschinenschriftlich).

15 Stählin charakterisiert die Religionspsychologie später als „eine ‚Jugendliebe‘, die
mannichtgeheiratethat“(WilhelmStählin:Vitavitae.Lebenserinnerungen,Kassel
1968,127).
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dereTexteausfrüherZeitzeigen.EinigeseinerPredigtenhabengleichwohl,
nicht zuletzt wegen ihrer symbolischen Sprache, wenig an Anschaulichkeit
verloren.16Sollteesdazukommen,dassdieserBandmitdenPredigten,Kasu-
alansprachenundAndachtenHaendlersnichtnurausakademischemInteres-
se,sondernhierunddaauchmit„geistlichemGewinn“gelesenwird,wäredies
einerfreulicherNebeneffektdieserEdition.

Die Editionsprinzipen dieses Projekts–u.a. die durchgängige Verwen-
dungderneuendeutschenRechtschreibung,dieZitierweiseunddiedoppelte
PaginierungunterEinbeziehungderOriginalmanuskriptebzw.Erstveröffent-
lichungenbetreffend–wurdenmehrfachausführlicherläutertundbegründet,17
sodassandieserStelleaufeineerneuteDarlegungverzichtetwerdenkann.
WährenddieTextederübrigenBändederEditionz.T.starkredigiertundnach
denRoutineneinesLektoratsbisindenSatzbauhineinverbessertwurden,hat
ChristianPlatedievonihmausgewähltenTexteweitgehendinihremursprüng-
lichen Zustand belassen, um den Leserinnen und Lesern einen möglichst
authentischenEindruckvondenManuskriptenzugeben,mitdenenHaendler
aufdieKanzelgetretenist.

LauraSchmidt,Assistentinam Institut fürPraktischeTheologieundRe-
ligionspsychologie der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Universität
Wien,hatdurchihresorgfältigeRedaktionsassistenz, ihreUnterstützungbei
derformalenVereinheitlichungderTextesowiedurchdasErstellensämtlicher
VerzeichnisseunddesPersonenregistersmaßgeblichdazubeigetragen,dass
dieser Band in so rascher Folge nach dem letzten vorgelegt werden konnte.
ElisabethNeijenhuishatmit ihrerbewährtenExpertiseeinweiteresMal für
einenkorrektenSchriftsatzgesorgtund–beieinersohohenZahlunveröffent-
lichter Quellen war das eine große Herausforderung–zur flüssigen Lesbar-
keitvonTextenauseinerZeitspannevonca.60 Jahrenbeigetragen.Hierfür
undfürdaszuverlässigeAuffindenvonFehlernallerArtnunmehreinviertes
Mal–auchimNamenderLeserinnenundLeser–herzlichenDank.

LastbutnotleastistHerrnPfarrerDr.ChristianPlatedafürzudanken,dass
erbereitwar,fürdiesenBandmitPredigtenundeinigenAndachtenHaendlers
einerepräsentativeAuswahlzutreffen,mitEinleitungenindieeinzelnenText-
gruppeneinzuführenundsieteilweisezukommentieren.

Wien,imApril2020 WilfriedEngemann

16 Vgl.zumBeispieldiePredigtmitBezugaufGen32,22–32(JakobsKampf),indiesem
BandS.300–306.DiesePredigtwurdebereitsimRahmeneinesSymposiumseinge-
hendanalysiert:Vgl.WilfriedEngemann:„DasswirdesLebensHerrwerden.“Ergeb-
nisseeinesWorkshopszueinerPredigtvonOttoHaendler,in:Ders.(Hg.):DiePrak-
tischeTheologieOttoHaendlers.SpurensicherungeinesEpochenwechsels,Leipzig
2017,141–153.

17 Vgl.zuletztOHPTh3(2019),7–9.
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Einleitung zu Teil I: 
Die Predigtsammlungen
von Christian Plate

1.  Vorbemerkungen zum literarischen und 
biographischen Kontext

Von Otto Haendler sind insgesamt zwei Predigtsammlungen überliefert: (1.)
eine unveröffentlichte Sammlung von zwölf Themapredigten aus dem Jahr
1929,denenerdenTitel„EvangelischesChristentum.Dargestelltaufgrundder
Erklärungen D.Martin Luthers zu den fünf Hauptstücken des Kleinen Kate-
chismus“gegebenhat.DieseSammlungfindetsichalsmaschinenschriftliches
Manuskript im Nachlass Otto Haendlers im Archiv der HU Berlin.1 (2.) Eine
Sammlung von ursprünglich zwölfUniversitätspredigten, die Otto Haendler
1954 inderEv.VerlagsanstaltBerlinunterdemTitel „Petrus.VomÜberkom-
menen zum Überkommenden“ veröffentlicht hat. Um die Lesbarkeit seines
Sammelbandes zu erhöhen und seine Gedanken einem breiteren Publikum
zugänglichzumachen,hatHaendlerdieursprünglicheGestaltderPredigten
soverändert,dasssieversehenmitneuenÜberschriftendieeinzelnenKapi-
teldeskleinenBüchleinsbilden.AusdenursprünglichzwölfPredigtensindso
neunAbschnitteentstanden,diesichjeweilsaufeinenvorangestelltenlängeren
Bibeltext, den ursprünglichenPredigttext, beziehen.TrotzderÜberarbeitung
bleibtdieursprünglichePredigtstrukturguterkennbar.

1.1 „Evangelisches Christentum“ (1929)

ImJahrdes400-jährigenJubiläumsdesKleinenKatechismusMartinLuthers
hat Otto Haendler im Rahmen seines Gemeindepfarramtes an St.Nikolai
zu Stralsund im Jahr 1929 eine Predigtreihe gehalten, die sich an den fünf
HauptstückendesKleinenKatechismusorientiert.2

1 OttoHaendler:EvangelischesChristentum.DargestelltaufgrundderErklärungen
D.MartinLutherszudenfünfHauptstückendesKleinenKatechismusin12Pre-
digten,Stralsund1929,ArchivderHumboldt-UniversitätzuBerlin,NLHaendler
F24,maschinenschriftlich,indiesemBandS.31–100.

2 Zu Otto Haendlers Zeit als Gemeindepfarrer in Stralsund vgl.genauer Christian
Plate: Predigen in Person. Theorie und Praxis der Predigt im Gesamtwerk Otto
Haendlers(=APrTh53),Leipzig2014,37–41.
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DasPfarramtinStralsundstelltefürHaendlereinegewisseErlösungausder
EngeseinesDienstesinderOstprignitzdar,woervon1919bis1925diePfarr-
stelle in der Flächengemeinde Gumtow innehatte. Unter primitiven Verhält-
nissenmussteerweiteWegezuseinenGemeindegliedernundFilialkirchen
zurücklegen,washäufigsehrstrapazierendundkräftezehrendwar.MitUnter-
stützungseinesVaters,desGeneralsuperintendentenWilhelmHaendler,konn-
teersicherfolgreichaufdievakante2.PfarrstelleinStralsundbewerben,was
fürihn,seineFrauunddeneinjährigenSohnGert,derspäterdenLehrstuhlfür
KirchengeschichteanderRostockerFakultätbekleidensollte, einedeutliche
finanzielleund infrastrukturelleVerbesserungdarstellte. ImRückblickerin-
nertsichGertHaendleran„denWegvonunsererWohnungdurchdasKnieper
TorundeineengeStraßezuraltenNikolaikirche,andengroßenRaumunddie
Orgelmusik,anmeinenVaterimschwarzenTalarmitweißerHalskrause“3.In
dieStralsunderZeitfielenauchdiePromotion4OttoHaendlersunddieArbeit
anseinerHabilitationsschrift„DieIdeederPredigtinderKirche“,dievondem
Greifswalder Praktischen Theologen Eduard Freiherr von der Goltz5 betreut
wurde,andessenLehrstuhlHaendlerzugleichnebenamtlichalsDozenttätig
war.DieengeVerbindungvonPfarramtundakademischerTheologie,dieHa-
endlerzeitlebensschätzte,prägteauchseinePredigtenausdieserZeit.

So tragen etwa seine Katechismuspredigten mit ihrer Konzentration auf
das Thema „Kirche und Gesellschaft“ die Handschrift der Kybernetik von
EduardFreiherrvonderGoltz.6Haendler entwickelt in ihnensukzessivdas
Konzept einer „Evangelischen Sittlichkeit“ als Reaktion auf aus seiner Sicht
drängendeZeitfragen.SprachlichdominiertindiesenPredigteneingewisses
Pathos,mitdemHaendlerdieGegenwartalszeitgeschichtlichenWendepunkt
verherrlicht.VoralleminderAuseinandersetzungmitdemSozialismusund
SäkularismussiehterwievieledurchdiewilhelminischeKaiserzeitgeprägte
TheologenseinerZeit7einedergrößtenHerausforderungendesChristentums:
„IhrebesondereGefahrliegtdarin,dasssienichtnurwieetwaimBolschewis-
mussichmitdemWillenzurVernichtungderbestehendenKulturwertever-
bindet,sonderndasssievielfachundgeradebeiunszusammengehtmiteinem
starkenWillenzutieferweltlicherKulturundaussichherauseineeigenerein

3 GertHaendler:Kirchengeschichte–erlebtunddargestellt,in:DietrichMeyer(Hg.):
KirchengeschichtealsAutobiographie.EinBlickindieWerkstattzeitgenössischer
Kirchenhistoriker(=SVRKG138),Köln1999,25–75,25.

4 OttoHaendler:DieChristologie[FranzHermannReinhold]Franks.KritischeUn-
tersuchungihrerThesenaufGrundihrerVoraussetzungen,Theol.Diss.Universität
Berlin1925,ArchivderHumboldt-UniversitätzuBerlin,NLHaendlerF19,maschi-
nenschriftlich.

5 ZuEduardFreiherrvonderGoltzVgl.dieInformationeninOHPTh2(2017),174.
6 Vgl.hierzugenauer:ChristianPlate:PredigeninPerson,a.a.O.(s.o.Anm.2),38f.
7 Vgl.hierzuKarl-WilhelmDahm:Beruf:Pfarrer.EmpirischeAspektezurFunktion

vonKircheundReligioninunsererGesellschaft,München31974,13–41.
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diesseitigeaberhochwertigeKulturschaffenmöchte.“8InseinerHabilitations-
schriftwidmetsichHaendlerdiesemProblemfeldvonderHomiletikausund
fragtdanach,wiePredigtenbeschaffenseinmüssten,um–ganzimSinnevon
EduardFreiherrvonderGoltz–die„IdeederKirche“imChristentumwieder
zustärken.SeineKatechismuspredigtenkönnenvordiesemHintergrundals
praktische Konsequenz seiner theoretischen Überlegungen gelesen werden.
Inhaltlich fordert er in ihnen eine stärkere Orientierung der Evangelischen
KircheanMartinLuther,allemvorananseinerSuchenachderWahrheitGot-
tes.NursokönnedasChristentumauchweiterhinEinflussaufdieGesellschaft
nehmen:„DieErbenLuthers,desBefreiersvomgeistigenZwange,sindauch
dem20.JahrhundertdieFreiheitschuldig.“9

Innerhalb seiner Predigtreihe bildet dabei nicht, wie zu vermuten wäre,
derKleineKatechismusdenmethodischenAusgangspunkt,sonderndiekon-
kreteLebenssituationderMenschen.AndiesermethodischenWeichenstellung
zeigt sich bereits Haendlers Ansatz beim Individuum, der für seine spätere
Predigtlehreentscheidendseinwird.DieGrundfragen„Wiesollichhandeln?“,
„Wasdarf ichglauben?“und„Wemsoll ichdienen?“10sollenmethodischmit
LuthersErklärungenzudenfünfHauptstückenseinesKatechismusinKontakt
gebrachtwerden.DerKatechismussolldabeinichtalseininSteingemeißel-
tesDogmaverstandenwerden,demmansich,komme,waswolle,zubeugen
habe, sondern vielmehr als Kompilation von Glaubessätzen: „Glaubenssätze
sindaberfürevangelischeChristenniemalsFesseln,dieunsbinden,sondern
Hilfen,dieunszurVertiefungunseresGlaubensführensollen.“11Damitergibt
sichfolgendesGliederungsschema:

Predigten Inhalt

Predigt1 Einstieg

Predigt2–4 „Wiesollichhandeln?“
EvangelischeSittlichkeit(1.Hauptstück:Dekalog)

Predigt2 TheologischeRichtlinienderev.Sittlichkeit:
Glaube(1.–3.Gebot)

Predigt3 AnthropologischeGrundkräftederev.Sittlichkeit:
Kraft,ReinheitundLiebe(6.Gebot)

Predigt4 DiesozialeWirkungderev.Sittlichkeit:Nächstenliebe
(4.–5.,7.–10.Gebot)

8 OttoHaendler:EvangelischesChristentum,a.a.O.(s.o.Anm.1),33.
9 A.a.O.,34.
10 A.a.O.,36f.
11 A.a.O.,38.
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Predigten Inhalt

Predigt5–9 „Wasdarfichglauben?“
EvangelischerGlaube(2.Hauptstück:Credo)

Predigt5 Christus,derGekreuzigte:Karfreitag,Erlösung
(2.Artikel)

Predigt6 Christus,derLebendige:Ostern,Auferstehung
(2.Artikel)

Predigt7 GottVater,derSchöpfer:LeibundSeele,Naturgesetze
undGlaube,Theodizee(1.Artikel)

Predigt8 DerHeiligeGeistimEinzelnen:Gestaltungskraft
imLeben(3.Artikel)

Predigt9 DerHeiligeGeistinderKirche:Ev.Kircheund
Ökumene,ChristentumundHeidentum(3.Artikel)

Predigt10 „Wemsollichdienen?“:DiebetendeKirche
(3.Hauptstück:VaterUnser)

Predigt11 Sakramente
(4.und5.Hauptstück:TaufeundAbendmahl)

Predigt12 RückblickundAusblick

Interessantist,dassOttoHaendlerimRahmenseinerBehandlungdes2.Haupt-
stücksdesKleinenKatechismusmitdem2.Artikelbeginnt,alsomitderChris-
tologie.ErselbstführtdasKirchenjahralsBegründungfürdieseVerschiebung
an.12Esbleibtjedochzuvermuten,dassaucheinegrundsätzlicheWertschät-
zung der Christologie ausschlaggebend für diese Umstellung gewesen sein
dürfte,diebeialleranthropologischenGrundorientierungderPredigtenHaend-
lersdurchgehendpräsentist.

1.2 „Petrus“ (1954)

Die1954beiderEvangelischenVerlagsanstaltBerlinerschienenekleinePredigt-
sammlung„Petrus.VomÜberkommenenzumÜberkommenden“stelltdienach-
träglicheBearbeitungvonzwölfPredigtendar,dieHaendlerzwischen1949und
1950indenakademischenGottesdienstenimGreifswalderDomgehaltenhat.

OttoHaendlerwurdevergleichsweisespätzumOrdentlichenProfessorfür
PraktischeTheologie inGreifswaldberufen,dadienationalsozialistischeAd-
ministration seine Berufung aufgrund seiner Opposition zu den „Deutschen
Christen“ zu verhindern wusste.13 Nach Jahren als Privatdozent und Außer-

12 A.a.O.,68.
13 Vgl.hierzugenauer:ChristianPlate:PredigeninPerson,a.a.O.(s.o.Anm.2),41–59.
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planmäßigerProfessorwurdeererstnachdemKriegunterderneuensozia-
listischenAdministration1946zumAußerordentlichenund1949zumOrdent-
lichenProfessorberufen.Bereitsseit1946versahernebenseinemPfarramt
inNeuenkirchendieVertretungdesdurchdieEmigrationseinesvorherigen
Inhabers,WalterBülk,indenWestenvakantenLehrstuhlsanderGreifswalder
Fakultätundlebtedamitbis1949dievonihmsogeschätzteVerbindungvon
PfarramtundakademischerTätigkeit.DiezwölfUniversitätspredigtenüberdie
biblischeFigurdesPetrusfallenalsoindenBeginnseinerAmtszeitalsOrdi-
nariusamGreifswalderLehrstuhl,inderervomPredigtamtinNeuenkirchen
befreitwar,sowieindieZeitderArbeitanderzweitenAuflageseiner„Predigt“.

AnderFigurdesPetrusentwickeltHaendlereineReihereligiöserundan-
thropologischer Themen und Fragestellungen wie „Berufung“, „Bekenntnis“
und „Offenbarung“, „Wagen und Verzagen“, „Wollen und Versagen“, „Lieben
undVerleugnen“.BereitsanderThemenauswahlwirdeinegewichtigeÄnde-
rungimPredigtstilHaendlersdeutlich:DieakademischenPredigtender50er
JahresindvoneinemgroßenInteresseanpsychologischenFragestellungenge-
prägt,dieausderRezeptionderTiefenpsychologieC.G.Jungsbzw.dereigenen
psychotherapeutischenAusbildungHaendlersresultierendürften.

AngestoßenwurdedieBeschäftigungHaendlersmitpsychologischenFrage-
stellungensehrwahrscheinlichdurchseineSuchenacheinerdie„Tiefenpersön-
lichkeit“desMenschenmiteinschließendenGlaubenspraxis,diesich,wienoch
genauerzuzeigenseinwird,bereits indenPredigtenHaendlerausGumtow
nachweisen lässt. Entscheidend für seine Beschäftigung mit der Psychologie
warnacheigenenAngabenHaendlersschließlicheineimRahmeneinerTagung
der Michaelsbruderschaft erlebte Begegnung mit Carl Happich14 und dessen
Meditationsverständnis:„Alsichmich1932miteinigerberuflicherGewaltsam-
keit entschloss. auf eineWochezurWesterburgzu fahren, geschahdasganz
wesentlichdeshalb,weilichvonHappichundseinenMeditationengehörthatte
undvondemEmpfindenumgetriebenwar,dassdaetwasganzEntscheidendes
fürKirche,AmtundSeelsorge,vielleichtfürdasganzeMenschseinüberhaupt
imAnzugsei.“15FürHappichspieltsichdieMeditationineinem„uraltenRaum
unseresBewusstseinsab,zuwelchemLogikundKritikkeinenZuganghaben;
esistderRaumderBilderundGefühle“16.DieArbeitmitundanBildern,die
mittelsderPraxisderMeditationgezieltausdemUnterbewusstenaufsteigen
undineszurücksinken,fasziniertHaendler,weilsieeinenganzheitlichen,d.h.
Vernunft und Emotion gleichermaßen berücksichtigenden Zugang zum Men-
schenundseinerPersönlichkeitermöglicht.17VondortausgelangtHaendlerin

14 Ausführliche Informationen zu Person und Werk Carl Happichs finden sich in
OHPTh2(2017),225f.

15 OttoHaendler:MeditationinderMichaelsbruderschaft,in:Quat.26.Jg.,1956/57,
159–191,159.

16 CarlHappich:AnleitungzurMeditation,Darmstadt²1939,5.
17 ZumMeditationsverständnisOttoHaendlersvgl.genauerChristianPlate:Predigen
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seiner„Predigt“spätersogarzuderEinsicht,dassnichtnurdieArbeitander
Persönlichkeit, sondernauchdasgrundsätzlicheErkennenvonWahrheitnur
imModusdesBildeszuhabensei.DasBildistfürihndieStrukturdesSeins.18
DerSchrittzurTiefenpsychologieC.G. JungsmitseinerTheoriedes„Selbst“
undseinerLehrevonden„Archetypen“warvondortausnichtmehrweit.An-
gestoßenvonseinemSchulfreundGustavRichardHeyerließsichHaendlervon
1935bis1937schließlicham„DeutschenInstitutfürPsychologischeForschung
undPsychotherapie“inBerlinzumPsychotherapeutenausbilden.19

Diese grundlegende Veränderung im Denken Haendlers zeigt sich auch
anderFormulierungdes(Predigt-)Zielsseines„Petrus“,„demheutigenMen-
schen seinen Weg zur Glaubenserkenntnis und Glaubensverwirklichung zu
erleichtern“20 und das Verständnis des Christentum als etwas bloß „Über-
kommenes“ in eine Begegnung mit Christus als dem „Überkommenden“ zu
überführen.Andersformuliert,möchteHaendlermitseinerkleinenSammlung
dazubeitragen,dasseinausbloßübernommenenGlaubenssätzenbestehender
GlaubeineinenGlaubenüberführtwird,dermitdertatsächlichenPersönlich-
keitdesMenscheninEinklangstehtundseineMitteinChristusweiß.Letztlich
gehtesHaendleralsoumdieAneignungdesGlaubensalseinesganzheitlichen
Prozesses,beidemerwiederumeinenbildhaftenZugangwählt:Haendlerbe-
ginntseinen„Petrus“miteinerkleinenAnekdote,indereinKunsthistoriker
einemMalereinBildineinemnorddeutschenBacksteindomerklärt.DerMa-
lernimmtdasBild insichaufundzeichnetmitdemFinger inderLufteine
LiniedesBildesnach,diedemKunsthistorikereinenganzneuenZugangver-
schafft.21ÄhnlichwillHaendlerauchdenBeitragseines„Petrus“verstanden
wissen: als Zugang zu der „Bildschicht“22 altbekannter biblischer Texte und
Figuren, die so einen neuen, weil ganzheitlicheren Zugang eröffnen. Metho-
disch überschreibt er darum jedes Kapitel mit einem Bild–„Am See“, „Auf
demBerge“,„ImGarten“etc.–,daserdannimUntertitelmiteinemtheologi-
schenThemakonkretisiert.

inPerson,a.a.O.(s.o.Anm.2),151f.
18 Otto Haendler: Die Predigt. Tiefenpsychologische Grundlagen und Grundfragen,

Berlin[1941]31960,in:OHPTh2(2017),269-632,440:„DasBildhatschließlich
diewesenhafteEigenschaft,dassesmetaphysischdieBedeutungeinesEcksteinsim
Weltgebäudeeinnimmt.AlleSchöpfungistbildhaft.Wirdenkensienicht,sondern
wirsehensie.Aberindemsievonunsgesehenwird,stelltsieunsnichtnursich
selbstdar,sondernweistübersichselbsthinaus.(...)EsistAbbildundweistauf
dasUrbildhin.“

19 Vgl.hierzuausführlicher:a.a.O.,51–54.
20 OttoHaendler:Petrus.VomÜberkommenenzumÜberkommenden,Berlin1954,in

diesemBandS.101–152,103.
21 A.a.O.,105.
22 Vgl.zum Begriff der „Bildschicht“ genauer: Otto Haendler: Die Predigt, a.a.O.

(s.o.Anm.18),441–455.
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2.  Theologische Themen 

InseinenbeidenPredigtsammlungenbehandeltOttoHaendlerverschiedene,
wiederkehrende theologischeThemen,diederbesserenÜbersichthalber im
FolgendenunterdenOberbegriffen(1.)AnthropologieundEthik,(2.)Christo-
logieundSoteriologie,(3.)SchöpfungslehreundGotteslehresowie(4.)Pneu-
matologieundEkklesiologiezusammengestelltwerden.

2.1 Anthropologie und Ethik

DieKatechismuspredigtenHaendlerserhebendenAnspruch,ihrenAusgangs-
punktbeiderkonkretenLebenswirklichkeitderHörendenzunehmen.Neben
lebens-undglaubenspraktischenFragengerätdabeiauch immerwiederdie
SeeledesMenschenindenFokusderÜberlegungenHaendlers:malspekula-
tiv,wennessichumdieSeeleLuthershandelt,23maldezidiertseelsorglich.
Insgesamtmuss jedoch festgehaltenwerden,dassdieKatechismuspredigten
einsehreinseitigesMenschenbildzeichnen,dasstarkvondenIdeenderJu-
gendbewegunggeprägtist:„AllesLebenistKampf“24und„indasMenschen-
leben,daszumBildeGottesgeschaffenist,fließtaustausenddunklenQuellen
derSchmutz,dieUnreinheithinein“25.Ergänztwirddiesewenigdifferenzierte
SichtumklassischePlattitüdenundVerallgemeinerungenwiez.B.diedesaus-
schließlich am Materiellen interessierten Menschen,26 dessen Herz kalt und
glaubensarm sei.27 Im jugendbewegten Sprachduktus der 30er Jahre28 leitet
HaendlerausdieserBestimmungdieForderungnacheinemnaivenethischen
IdealismusmitheldenhaftenZügenab:„Immerstark,immerrein,immerliebe-
voll:DiesedreiGrundsätzeführenunssicherdurchalleAufgabenundSchwie-
rigkeitendesLebens“29.

Interessantistjedoch,dassHaendlertrotzmangelnderDifferenzierungbei
derRealisierungseinerethischenForderungendemmenschlichenWilleneine
entscheidendeRollezumisst:„christlicheNächstenliebeisteinWille;einganz
starker,entschlossenerWille,dersichaufdasWohldesanderenrichtet.“30Er
grenztdabeidieNächstenliebevombloßenGefühlabundsprichtvoneinem
„Willen zur Liebe“. Dies hängt eng mit seiner Auseinandersetzung mit dem
klassischenLeib-Seele-Dualismuszusammen,dener in jugendbewegterTra-
ditionzuüberwindensucht:„DerLeibkannnichtohnedieSeelegesundsein,

23 Vgl.OttoHaendler:EvangelischesChristentum,a.a.O.(s.o.Anm.1),60.
24 A.a.O.,46.
25 A.a.O.,47.
26 Vgl.a.a.O.,66.
27 Vgl.a.a.O.,71.
28 Vgl.sehrdeutlicha.a.O.,68f.
29 A.a.O.,50.
30 A.a.O.,52.
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unddieSeelekannnichteinSonderdaseinohnedenLeibführen.DerMensch,
wieerunsvorAugensteht,istalsonichtnureinemitBluterfüllteLebensma-
schine,sonderneindurchseeltesWesen.UndSeeleisthierbeinichteinweich-
lichesGefühl,nichtromantischeStimmung,sonderndiestarke,innereKraft,
diedemirdischenDaseindieLebensmachtunddieWürdederEwigkeitGottes
einhaucht.“31

DenHintergrundfürdieseHochschätzungdesWillensunddesEinsatzes
füreinganzheitlichesVerständnisvonLeibundSeeledürfteinderabden30er
JahreneinsetzendenBeschäftigungOttoHaendlersmitderTiefenpsychologie
zufindensein.EinerdererstenBelegefürdiesenneuenZugangfindetsichin
denKatechismuspredigten:„InWahrheit istnichtstörichter,alsdiemitdem
Verstandenicht fassbarenMächtedesLebensmitVerdummunggleichzuset-
zen.Geradesiesindesvielmehr,diedenMenschenerstzumMenschenma-
chen.DieWissenschafthatdasauchlängsterkannt.Sieweiß,dassdietiefsten
Erkenntnisse des Menschen in Untergründen ruhen und aus Untergründen
heraufsteigen, in die der Verstand nicht hineingreifen kann.“32 Mit der von
Haendler ab 1935 aufgenommenen psychotherapeutischen Ausbildung am
„DeutschenInstitutfürPsychologischeForschungundPsychotherapie“inBer-
linwurdentiefenpsychologischeFragestellungenzumKernseinerpraktisch-
theologischenForschung.

Besondersdeutlichwirddiesdanninseinem„Petrus“.Dortsprichtersich
dezidiertfüreineGlaubenskulturaus,diediePersönlichkeitdesbetreffenden
Menschen mit einbezieht: „Es hat aber nicht mit Glaubenshaltung, sondern
mitLebensreife,mitderSelbständigkeitdesMenschenalsMenschzutun,ob
erdieWahrheitenderBibelkritiklos,mehroderwenigerohneeigenesDen-
kenhinnimmtoderinselbständigerEntscheidungsieanschaut,wissend,dass
wirnichtsreinaussichverstehen,sondernauchdieklarsteWahrheitimmer
ausdemVerständnisheraus,indaswirhineingewachsensind.“33Glaubeund
SelbstwerdungwerdenvonHaendleralsonichtbloßtheoretischengmiteinan-
derverzahnt,34sondernmachendenentscheidendenKernseinerspätenPre-
digtenaus.LetztlichgipfeltdieSelbstwerdungdabeiinderHingabe,durchdie
derMenscherstwirklich freiwird: „DasgeheimnisvolleWesenderHingabe
istdasdunkleGolddesLebens,unddietiefenundstarkenMenschen,dieihr
Lebenfinden,indemsieesverlieren,sindderunsichtbareOrdenderFreien.“35
DerMenschkannsichselbstnurgewinnen,indemersichverliert–ganzdem
VorbildChristientsprechend.

31 A.a.O.,69.
32 A.a.O.,76.
33 OttoHaendler:Petrus,a.a.O.(s.o.Anm.21),111.
34 Vgl.hierzunäherChristianPlate:PredigeninPerson,a.a.O.(s.o.Anm.2),135–154.
35 OttoHaendler:Petrus,a.a.O.(s.o.Anm.21),116.



25Christian Plate: Einleitung zu Teil I 

Das Verständnis des Glaubens als Teil der Selbstwerdung ist der Endpunkt
einerdeutlichenEntwicklungdesGlaubensbegriffsbeiHaendler,dieWilfried
Engemannnachgezeichnethat36unddiesichauchandenPredigtenHaendlers
zeigt.ErscheintderGlaubeindenKatechismuspredigtenHaendlersnochpri-
märalsOppositionzueinerWeltdesUnglaubens,mitdersichderGlaubende
kämpfendauseinanderzusetzenhat,besitztderGlaubeim„Petrus“einestär-
kervermittelndePositionzwischenderalsambivalenterfahrenenWirklichkeit
einerseitsundderalsnichtminderambivalenterlebtenPersönlichkeitande-
rerseits. Glaube und Welt, persönliches Bekenntnis und kirchliches Dogma
stellenhierinweitausgeringeremMaßeOppositionendar,sondernsindvom
jeweiligenSubjektdurchzuarbeiten.

2.2 Christologie und Soteriologie

Im„Petrus“begegneteinedurchgehendeChristozentrik,die inChristusden
„Überkommenden“ sieht, der das Leben und Denken von Menschen verän-
dert.37DiegeistlicheBegegnungmitChristussolltedabei–wiedasBekenntnis
desPetrus–schlichtundunterAbsehenvonallemvorhandenenWissenerfol-
gen38unddurchSchriftstudium,PartizipationanderchristlichenGemeinde39
und„Vertiefung“40geschehen,worunterHaendlersehrwahrscheinlichdiePra-
xisderMeditationversteht.Haendlerwirbtsomit füreineaktiveGestaltung
derpersönlichenChristusfrömmigkeit,dieermitdemBegriffder„Begegnung“
näherqualifiziert:„WirsollensoinderBibelleben,dassunsausihrChristus
ansieht;wirsollenunssomitihrdurchtränken,dass‚es‘unsganzvonselbst
ständiganihnerinnertundvorallemzuverlässiginentscheidendenSituatio-
nen.DennallesLebenvollziehtsichinBegegnung.“41FürHaendlergipfeltdie
Christusbegegnung letztlich inder paulinischenTrias „Glaube, Liebe, „Hoff-
nung“:„DerGlaubeistrealeKraftimIrdischenundverbindetunmittelbarmit
Gott.DieLiebeweistunsnichtnurandieMenschen,sondernebensoanGott,
undsiekommtzugleichvonihmherzuuns;sieverbindetErdeundHimmel.
DieHoffnungstelltdieErdenweltinihrenwahrenZusammenhangundmacht
diehöhereWeltreal.“42

VorallemindenKatechismuspredigtenspieltdarüberhinausdasThema
„Erlösung“einegroßeRolle.HaendlersiehtdenMenschenalsprinzipiellerlö-
sungsbedürftigesWesenanunddieZeit,indererlebt,alseinenachErlösung

36 Vgl.WilfriedEngemann:KontextundFokuseinzelnerArgumentationsmusterder
PraktischenTheologieOttoHaendlers,in:OHPTh1(2015),487–510,507–510.

37 OttoHaendler:Petrus,a.a.O.(s.o.Anm.20),111f.
38 Vgl.a.a.O.,114.
39 Vgl.a.a.O.,113.
40 Vgl.a.a.O.,121.
41 A.a.O.,134.
42 A.a.O.,119.
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strebende Zeit. Erlösung fasst er dabei sowohl grundsätzlich43 als auch rein
religiös.44 Inseinem„Petrus“erweiterterdenGedankenderSchuldumden
derverdrängtenSchuld45undverweistaufGottesGnadeundGerichtalseinen
präsentischen Prozess: „Beides miteinander, Gericht und Begnadung, sind
fortschreitendständiginunswirksam,undinihnenvollziehtsichunserLe-
benunterderBarmherzigkeitGottes.“46WenngleichHaendlerdenBegriffder
„Welt“dabeisynonymfürallesErlösungsbedürftigeverwendenkann,verweist
erzugleichdarauf,dass„Welt“dieSchöpfungGottesmeint.47DerMenschbe-
wegt sich somit als „Weltmensch“ prinzipiell zwischen göttlicher Schöpfung
und widergöttlicher Welt, was sich u. a. in seinem Umgang mit dem Leiden
widerspiegelt:Scheutder„alteAdam“dasLeid,weilerdieExistenzdesWider-
göttlichenvergessendinderWeltnureinenOrtderFreudensieht,erblicktder
durchdenGeistChristierlöste„neueAdam“imLeideneineAntwortaufdas
Widergöttliche:„Jestärkerdaseigentliche ‚Leben‘ inunswirkt,umsoechter
kanndasJazumLeideninunswerden.UnserLeidenkanndieletzteFreiheit
finden,wennesganzdurchdrungenistvonden‚WortendiesesLebens‘.“48In
diesemSinneistChristusder„Überkommende“,derwahreFreiheitschenkt.

2.3 Schöpfungslehre und Gotteslehre

Die Aussagen Otto Haendler zur Schöpfungslehre in seinen Katechismus-
predigtensindstarkvonderJugendbewegunggeprägt,dieihrerZeiteinkrank-
machendesmechanistischesWeltbildattestierte:„Dahatmangespürt–denkt
andieJugend,dieindieWälderhinauszog,umsichselbstundGottzufinden–,
dassbeidermechanistischenWeltauffassungdieSeele stirbt.“49Stattdessen
istdieWeltfürHaendlerkeineMaschine,sondernwohlgeordneteSchöpfung,
dievondemGeistGotteslebendiggehaltenwird:„Sieistnichtgebaut,sondern
geschaffen,sieistnichtangestoßen,sondernvomLebendurchdrungen.“50Aus
diesemGrundlässtHaendlerauchdienatürlicheTheologiealsWegzurGottes-
erkenntnisgelten:„ZurvollenErkenntnisderGüteGottesgehörtzwarauchdie
ErkenntnisChristi(...).AbervielleichthatunsereZeitgeradeinbesonderem
MaßedieFähigkeit,wennihrersteinmaldieAugenaufzugehenbeginnen,in
derneuerlebtenNatur,indemtieferlebtenLebendieHerrlichkeitGotteszu
finden.“51

43 OttoHaendler:EvangelischesChristentum,a.a.O.(s.o.Anm.1),62.
44 Vgl.a.a.O.,67.
45 Vgl.OttoHaendler:Petrus,a.a.O.(s.o.Anm.20),115.
46 Ebd.
47 Vgl.a.a.O.,114.
48 Ebd.
49 OttoHaendler:EvangelischesChristentum,a.a.O.(s.o.Anm.1),69.
50 A.a.O.,70.
51 A.a.O.,71.
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2.4 Pneumatologie und Ekklesiologie

Sowohl in seinen Katechismuspredigten als auch im „Petrus“ erscheint die
Kirche primär als von außen angefeindete und angegriffene „ecclesia mili-
tans“.Istesinden„Katechismuspredigten“vorallemdas„neueHeidentum“52,
sprichdieNS-Ideologie,diedieKircheherausfordert,sindesim„Petrus“die
AuseinandersetzungenderEvangelischenKirchemitdemSED-Regime,dieim
Erscheinungsjahr des „Petrus“ durch zahlreiche Verhaftungen von Pfarrern
undAgitationengegendieJungeGemeindezumEinsetzeneineserneutenKir-
chenkampfgeführthaben.53DarüberhinaussiehtHaendlerineinerdurchdie
SäkularisierungeinsetzendenschleichendenMarginalisierungderKircheeine
weiterezentraleHerausforderung.54WenngleichkonfessionelleFragestellun-
genvordieserdasChristentumalsGanzesbetreffendenHerausforderungzu-
rücktreten,siehterinderEvangelischenKirchediereinsteFormdesChristen-
tumsverwirklicht.55DiesdürfejedochnichtzuÜberheblichkeitodergarzum
VerlusteinesökumenischenWeitblicks führen.Entscheidend fürdieKirche,
gleichwelcherKonfession,seidieBesinnungaufdengemeinsamenHerrnder
Kirche:JesusChristus.56

Der Heilige Geist als konstituierende und belebende Kraft der Kirche
schließtdemMenschendieChristuswirklichkeitaufundnimmtihnmithin-
ein.DerGeististdereigentlicheMotor,derdenMenschenvom„Überkomme-
nen“zum„Überkommenden“führt.

3. Homiletische Beobachtungen 

3.1 Beobachtungen zur Funktion und Stellung der Person des Predigers, 
des Hörers und des Predigttextes

DerPredigerOttoHaendlermachtsichinnerhalbseinerbeidenPredigtsamm-
lungenniemalsselbstzumThema(„IchaufderKanzel“),kommtabervermit-
telt durch den Bezug auf die historische oder soziale Wirklichkeit zum Vor-
schein.HiemitentsprichterdenForderungeneiner„originalenPredigt“57,die
erinseinerHomiletikaufstelltunddieamehestenmitdenmodernenBegriffen

52 Vgl.a.a.O.,80f.:„dasletzteEntweder-OderheißtheutemitallerdringendenSchärfe:
ChristentumoderHeidentum“.

53 Vgl.hierzu genauer Rudolf Mau: Der Protestantismus im Osten Deutschlands
(1945–1990),Leipzig22011,45–50.

54 Vgl.OttoHaendler:EvangelischesChristentum,a.a.O.(s.o.Anm.1),79.
55 Vgl.a.a.O.,83: „Hier imProtestantismus,und in ihmallein,habenwirdievolle

WeiteundvolleTiefechristlicherGlaubenserkenntnis.“
56 Vgl.ebd.
57 OttoHaendler:DiePredigt,a.a.O.(s.o.Anm.18),333f.


